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Beide Brüder
sind Könner
ihres Fachs

Lionel und Demian Martin
begeistern in Wiesloch

Von Klaus Roß

Ein jürrgeres Duo als den 2008 gebore-
nen Cellisten Lionel Martin und seinen
nur fürrf Jahre älteren Bruder Demian
Martin (Klavier) haben die Kunstfreun-
de Wiesloch in rihrer über sechs Jahr-
zehnte bbstehenden Klassikreihe wohl
noch nie präsentiert. Lionels Ausnah-
mebegabung wurde zuletzt durch Ernen-
nung zum ,,SWR2 New Talent 2027,, be-
sonders gewLirdigt.

Ungewöhnliche Vielseitigkeit beweist
Demian, der seine pianistische und or-
ganistische Ausbildung derzeit durch ein
Studium der Klavierimprovisation in
Stuttgart und der Filmmusik an derFilm-
akademie Baden-Württemberg in Lud-
wigsburg ergänzl. Als stets auswendig
vortragendes Duo fütrrten die in Tübin-
gen aufgewachsenen Brüder beim sieb-
ten Wieslocher Saisqrkonzert eine
künstlerische Übereinstimmung vor, von
der selbst viele erfahrenere Musikerpaa-
rungen nur träumen können.

Wunderbar persönlich

Das Programm des Abends bot mit
Beethovens A-Dur-Sonate op. 69, Schu-
berts Arpeggione-Sonate D 821 und Pro-
kofjews späler C-Dur-Sonate op. 119
zwar keine Überraschungen. Bei den
Martins aber klangen diese Standardre-
pertoire-Stücke buchstäblich in jeder
Note so tief beseelt und wunderbar per-
sönlich erfüIlt, dass man sie fast wie neu
zu hören glaubte und vom ersten bis zum
Ietzten Takt gefesselt blieb. Lionels ma-
giseh beredtes Kantilenengefühl und De-
mians sublime Sensibilität noch für un-
scheinbarste Begleitfiguren verrieten die
geborenen instrumentalen Lyriker, denen
vor allem'die Kunst der leisen Töne am
Herzen lag. Perfekt dazu passte der ebbn-
so geistvolle wie unaufdringliche Spiel-
witz,mit dem etwa das funkelnde Scher-
zo der Beethoven-Sonate oder das cel-
listisch besonders geschmeidige Arpeg-
gione-Fina1e ausgekostet wurden.

Auch in Prokofjews 1949 fertigge-
stelltem Spätwerk widerstanden Lionel
und Demian Martin mit bewundernswer-
ter'Reife jeglicher Neigung zu vorder-
gründig virtuoser Effekthascherei und
trafen so punktgenau dessen vielfäitig
oszillierende Mischung aus Humor und
Melancholie. Wer das Stück oft als eher
kühl und spröde wahrgenommen hatte,
fand sich von den beiden bezwingend in-
nig und farbenreich dialogisierenden
Nachwuchsmusikern schnell eines Bes-
sereilbegrhrt. Endgtiltig aus dem Häus-
chen wareri dieJ(onzertbesucher im dicht
besetzten Palatin-Staufersaal dann bei
den als Zugaben gewährten, unwider-
stehlich frechen wie gewandten Duo-Im-
provisationen auf spontane Themenvor-
schläge aus ihren Reihen. Dieses Mar-
kenzeichen macht die Martin-Brüder erst
recht einzigartig.


